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Vorwort

Liebe Leserinnen und Leser,

herzlich willkommen zur ersten Ausgabe des VTS-Magazins!

Vielleicht fragt ihr euch, warum es gerade jetzt eine Schülerzeitung gibt. Die Antwort ist 

einfach: Hinter dieser Ausgabe steckt ein kleines, aber sehr motiviertes und engagiertes 

Team. Unsere Redaktion besteht aus sechs Schülerinnen und Schülern verschiedener 

Jahrgangsstufen sowie Frau Bank, die die Schülerzeitungs-AG betreut.

In den vergangenen Monaten haben wir Berichte geschrieben, Buchempfehlungen verfasst, 

Rätsel erstellt, Veranstaltungen besucht und über Dinge berichtet, die uns interessieren. 

Dabei ist eine bunte Mischung aus Schulleben, Reisen, Kultur, Unterhaltung und kreativen 

Beiträgen entstanden.

Da unsere Redaktion nur aus wenigen Mitgliedern besteht und wir uns ausschließlich im 

Rahmen einer Pausen-AG treffen, hat das Sammeln der Beiträge einige Zeit in Anspruch 

genommen. Deshalb sind manche Texte in dieser Ausgabe bereits bis zu anderthalb Jahre 

alt. Dennoch geben sie spannende Einblicke in Ereignisse, Ausflüge und Projekte, die unsere 

Schule in dieser Zeit geprägt haben.

Außerdem ist diese erste Ausgabe bewusst als digitale Schülerzeitung erschienen. So 

können wir unsere Beiträge einfach veröffentlichen, Bilder farbig präsentieren und 

möglichst viele Leserinnen und Leser erreichen.

Wir hoffen, dass euch das VTS-Magazin gefällt und wünschen euch viel Freude beim Lesen, 

Entdecken und Rätseln.

Viele Grüße

die Schülerzeitungs-AG
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Vorlesewettbewerb
2024

v o n  P a u l a  S i e b e r t

Auch dieses Jahr war der Vorlesewettbewerb 

wieder ein voller Erfolg

Vier Sechstklässlerinnen lesen beim Schulentscheid der VTS

„Ich schrie …!“

Mit diesen Worten begann am 5. Dezember 2024 der Schulentscheid des Vorlesewettbewerbs 

an der VTS in Großalmerode. Auch in diesem Jahr bot die Schul- und Stadtbücherei den 

passenden Rahmen für die Veranstaltung.

Zum Schulentscheid eingeladen waren die Klassensiegerinnen und Klassensieger des 

Jahrgangs 6, die sich zuvor in ihren Klassen durchgesetzt hatten und ihre Mitschüler-innen 

und Mitschüler mit ihrer Lesetechnik überzeugen konnten.

Aufgeregtes Getuschel erfüllte an diesem Donnerstagmorgen die Bücherei. Spannung lag in der 

Luft. Plätzchen und Schokolade standen bereits als Nervennahrung bereit. Als alle 

Vorleserinnen und ihre Begleitpersonen ihre Plätze eingenommen hatten – in diesem Jahr 

waren alle Teilnehmenden Mädchen –, wanderten die Blicke immer wieder zur Jury. Diese 

bestand aus Schulleiter Christoph Matt, der Stufenleiterin Verena Vierke, der Bibliothekarin 

Anett Haus, der Büchereiassistentin Paula Siebert, dem Sieger des Schulentscheids von 2023, 

Dilano Döbler, sowie der Mitorganisatorin Katharina Bank.

Zunächst wurden noch einmal die Regeln erklärt. Danach begann endlich das Vorlesen. Die 

Teilnehmerinnen präsentierten vorbereitete Textstellen aus ihren ausgewählten Büchern und 

zeigten dabei ihr Können. Anschließend folgte der schwierigste Teil des Wettbewerbs: das 

Vorlesen eines unbekannten Fremdtextes. Auch diese Herausforderung meisterten alle 

Teilnehmerinnen mit Bravour.

Danach zog sich die Jury zur Beratung zurück. Die Entscheidung fiel nicht leicht, denn alle 

hatten sehr gut gelesen. Entsprechend knapp war das Ergebnis. Während die Vorleserinnen nun 

etwas entspannen konnten, stieg die Spannung bei der Bekanntgabe der Ergebnisse erneut.

Schließlich war es so weit: Ashley Rasch gewann den diesjährigen Schulentscheid des 

Vorlesewettbewerbs.

Herzlichen Glückwunsch!
4



Die Europawahl -
ein langweiliges

Thema?
v o n  P a u l a  S i e b e r t  u n d

L o u i s e  Z i l l i n g e r

Nein! Am 23. Mai 2024 wurde uns das Gegenteil bewiesen.

In Gruppen, die etwas kleiner als normale Schulklassen waren, durchliefen wir verschiedene 

Stationen rund um das Thema Europawahl. Der Projekttag sollte uns Schülerinnen und 

Schülern der Jahrgänge 8 bis 10 die Demokratie in Deutschland sowie die Europawahl 

näherbringen und uns auf zukünftige Wahlen vorbereiten.

Von 8:00 Uhr bis 8:15 Uhr wurde zunächst erklärt, wie das Stationensystem funktioniert. 

Außerdem erhielten wir einen Laufzettel, der uns durch den Tag begleitete. Anschließend 

starteten wir mit den verschiedenen Stationen. In der ersten Station wurden die Parteien und 

Fraktionen vorgestellt, die zur Wahl standen. In der zweiten Station lernten wir die Programme 

der sechs größten Parteien kennen.

Danach beschäftigten wir uns mit den Vorteilen der Demokratie und unseres Wahlsystems. Wir 

erfuhren, welche Regeln und Grundlagen notwendig sind, damit Demokratie funktionieren 

kann. Um das Gelernte zu vertiefen, sollten wir Fehler im Ablauf einer Klassensprecherwahl 

finden und verbessern. Diese Station war besonders abwechslungsreich, da wir selbst aktiv 

mitarbeiten konnten. An einer weiteren Station erklärten uns die Lehrkräfte, für welche 

Aufgaben die Europäische Union zuständig ist.

Daraufhin lernten wir den Ablauf einer Wahl kennen - von der Wahlbenachrichtigung bis zum 

Verlassen des Wahllokals. Außerdem erfuhren wir, worauf man bei einer Wahl achten muss. 

Zur Übung sollten wir Fehler in verschiedenen Beispielsituationen erkennen. Eine Aufgabe war 

dabei so knifflig, dass niemand sie vollständig lösen konnte.

An der letzten Station ging es um die Aufgaben des Europäischen Parlaments sowie um weitere 

wichtige Informationen zur Arbeit der Europäischen Union.

Zum Abschluss konnten wir in der Aula den Wahl-O-Mat ausprobieren und herausfinden, 

welche Parteien unseren politischen Ansichten am ehesten entsprechen.

Zusätzlich gab es große Stellwände mit Plakaten, auf denen weitere Informationen zur 

Europawahl und zur Europäischen Union präsentiert wurden.

Um 14 Uhr endete der Projekttag. Unser Fazit: Es war ein informativer und interessanter Tag, der 

gezeigt hat, dass Politik und Demokratie keineswegs langweilig sein müssen.
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Markttag 
2026

v o n  O s k a r  A u e

Einmal im Jahr findet an unserer Schule der Markttag statt. An diesem Tag präsentieren 

die Lerndörfer, woran sie in den vergangenen Wochen gearbeitet haben.

In diesem Jahr beschäftigten wir uns mit dem Thema „Persönliche Vorbilder“. Dabei 

lernten wir verschiedene bekannte Persönlichkeiten kennen, zum Beispiel Konrad 

Adenauer, Mutter Teresa und Albert Einstein. Unsere Aufgabe bestand darin, Lapbooks 

über diese Vorbilder zu gestalten. Darin sammelten wir wichtige Informationen über ihr 

Leben und ihre Leistungen.

Am Mittwoch vor den Ferien begannen wir damit, die Räume und Flure für den 

Markttag vorzubereiten. Wir stellten unsere Lapbooks aus und dekorierten die Flure mit 

ausgeschnittenen Buchstaben, die verschiedene Wörter und Überschriften ergaben.

Außerdem gestalteten wir weitere Bereiche, damit die Räume ansprechend aussahen. 

Dazu gehörte auch ein Flohmarkt.

Am Freitag konnten Eltern und andere Besucherinnen und Besucher die ausgestellten 

Lapbooks anschauen und sich über unsere Arbeit informieren.

Zwischen den Programmpunkten hielten wir uns in der Schule auf. Mit Erlaubnis 

durften wir aber auch zum Edeka oder Netto gehen.

Der Markttag war eine gute Gelegenheit, unsere Ergebnisse zu präsentieren und die 

Arbeiten der anderen Lerndörfer kennenzulernen.
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Lust auf einen
polnischen Austausch? -

Na klar!
VON PAULA SIEBERT

Wir - die AG „Jugendbrücke Ukraine 2“ - haben mit Frau Sommerfeld vier Tage auf der 

Burg Ludwigstein in Witzenhausen verbracht.

Zu Beginn des Schuljahres 2023/24 wurde eine AG aus Schülerinnen und Schülern der 

8. Klasse zusammengestellt. Die AG wurde gegründet, um die Kultur Polens 

kennenzulernen. Dazu sollten wir an zwei Austauschen mit polnischen Schülerinnen 

und Schülern in unserem Alter teilnehmen. Allerdings war die Mindestanzahl der 

Teilnehmenden zunächst noch nicht erreicht. Deshalb suchte Frau Sommerfeld, die 

Leiterin der AG, weitere Schülerinnen und Schüler.

Tatsächlich fanden sich noch Jugendliche aus anderen Klassen des 8. Jahrgangs. Von 

da an trafen wir uns jeden Donnerstag in der 8. und 9. Stunde als vollständige Gruppe. 

In dieser Zeit lernten wir viel über die Kultur, die Lage und die Provinzen Polens, über 

den Zweiten Weltkrieg und die Verbindung zwischen Polen und Deutschland. 

Außerdem beschäftigten wir uns mit polnischem Essen. Einmal kochten wir sogar 

gemeinsam typische polnische Gerichte in der Schulküche. Natürlich lernten wir auch 

die polnische Sprache kennen.

Zwar lernten wir nur das polnische Alphabet und einige wenige Wörter und 

Redewendungen, zum Beispiel, wie man „Hallo“, „Guten Appetit“ und „Bitte“ auf 

Polnisch sagt. Im Mittelpunkt der AG stand jedoch der deutsch-polnische Austausch im 

Februar auf der Burg Ludwigstein in Witzenhausen.

Zum Abschluss der nachmittäglichen AG führten wir ein deutsch-polnisches Quiz 

durch, das wir später auf der Burg Ludwigstein fortsetzen würden.

Endlich, am 19. Februar 2024, ging es los. Alle trafen sich an der Buswendeschleife der 

Schule. Ein Bus der Burg Ludwigstein sowie das Auto von Frau Sommerfeld brachten 

uns zur Burg. Als weitere Betreuungspersonen begleiteten uns Stephan Sommerfeld, 

der Ehemann von Frau Sommerfeld, und eine weitere Betreuerin.

Auf der Burg angekommen, bezogen wir zunächst unsere Zimmer. Plötzlich entstand 

große Aufregung: Die polnischen Schülerinnen und Schüler kamen an! Zunächst wurde 

sich noch etwas kritisch beäugt, doch schon beim Mittagessen entstanden die ersten 

Gespräche.
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Nach dem Mittagessen trafen wir uns im Meißnersaal, dem größten Saal der Burg. Dort 

lernten wir uns mit verschiedenen Spielen besser kennen. Dazu gehörten das Sortieren 

nach Anfangsbuchstaben der Namen und nach Körpergröße. Die polnische Gruppe 

wurde von zwei Betreuern und einer Lehrerin begleitet. Insgesamt bestand unsere 

Gruppe aus 31 Schülerinnen und Schülern.

Außerdem gab es eine Sprachanimation, bei der deutsche Schülerinnen und Schüler 

versuchten, polnische Sätze auszusprechen und zu übersetzen – und natürlich auch 

umgekehrt. Dabei entstanden oft lustige Aussprachen und Missverständnisse, über die 

wir gemeinsam lachen konnten.

Am Nachmittag bekamen wir eine Fotoaufgabe. Freundesgruppen sollten sich an 

verschiedenen Orten der Burg fotografieren. Dabei mussten bestimmte 

Fotografiekriterien eingehalten werden, beispielsweise die Einstellungen „Detail“, 

„Groß“, „Nah“ und „Halbnah“.

So lernten wir auf der Burg auch, wie man Fotos besser aufnimmt und Videos oder 

Kurzfilme bearbeitet. Nach dem Abendessen wurden die Fotos von einem der 

polnischen Betreuer bewertet. Anschließend führte Stephan Sommerfeld uns durch die 

Burg und erzählte spannende historische Geschichten über die Burg Ludwigstein. Am 

Abend konnten diejenigen, die wollten, sogar noch schwimmen gehen.

Der Dienstag begann wie der Montag mit Frühstück und Sprachanimation. Im Laufe des 

Tages beschäftigten wir uns mit dem Drehen eigener Filme. Den Abend ließen wir bei 

einem Lagerfeuer mit Stockbrot ausklingen. Gemeinsam schauten wir in den 

Nachthimmel und sangen bekannte deutsche und polnische Lieder.

Am Mittwochmorgen gab es eine Überraschung: Wir sollten zur acht Kilometer 

entfernten Burg Hanstein wandern. Zunächst hörte man überall demonstratives 

Seufzen – doch schließlich machten wir uns auf den Weg. Die Wanderung war wirklich 

seeeehhr anstrengend.

Am Abend fand eine tolle Disco statt. Dort wurde ein Wechselkreistanz eingeübt. 

Außerdem lernten wir polnische Tänze, Musik und Lieder kennen. Wir hatten viel Spaß. 

Vorher wurde jedoch besprochen, welche polnischen Schülerinnen und Schüler bei 

welchen Familien übernachten würden.

Am Donnerstag begann der Tag trotz Packstress wie gewohnt mit Frühstück und 

Sprachanimation. Gegen 12 Uhr gingen wir zur Bushaltestelle und fuhren zunächst zum 

Bahnhof Witzenhausen und anschließend nach Kassel-Wilhelmshöhe. Dort besuchten 

wir die Grimmwelt und bestaunten die Ausstellung über die Brüder Grimm.

Im Anschluss fand die langersehnte Preisverleihung für das Quiz statt, das wir auf der 

Burg fortgeführt hatten. Alle Gruppen erhielten einen Gutschein für das Restaurant 

„Pizza Hut“. Viele von uns gingen anschließend gemeinsam essen.
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Danach hatten wir noch Freizeit in Kassel, bevor wir mit der Tram nach Helsa fuhren. 

Dort wurden wir von unseren Familien abgeholt, bei denen die polnischen 

Schülerinnen und Schüler übernachteten.

Am Freitag begleiteten die polnischen Gäste uns in den Unterricht und lernten einen 

typischen deutschen Schulalltag kennen. Zum Abschluss des Tages wurde eine 

Präsentation über unseren Austausch gezeigt, und die Filme der verschiedenen 

Gruppen wurden vorgestellt.

Bevor wir gemeinsam in der Schulmensa essen gingen, tanzten wir noch einmal den 

Tanz, den wir in der Disco gelernt hatten. Nach dem Essen tanzten wir ein letztes Mal 

zusammen. Dann stiegen die polnischen Schülerinnen und Schüler in den Bus, der sie 

zurück nach Polen bringen sollte.

Bei vielen flossen die Tränen, und wir waren alle traurig.

Umso mehr freuen wir uns jetzt auf die Nachbegegnung in Polen im Juni!
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Der erste Sommerurlaub
des Jahres - an der

Ostsee in Polen
VON PAULA SIEBERT

Am 2. Juni 2024 ging es für uns nach Polen. Dort fand die zweite Begegnung unseres 

deutsch-polnischen Austauschprogramms statt.

Doch schon am Abend davor gab es die erste böse Überraschung: Unser Zug, mit dem 

wir vom Bahnhof Kassel-Wilhelmshöhe fahren sollten, fiel aus.

Deshalb mussten wir bereits einen früheren Zug nehmen. Über Hannover ging es nach 

Berlin. Dort hatten wir eine Stunde Aufenthalt. Einige von uns nutzten die Zeit, um an 

der Spree entlangzulaufen, den Reichstag zu besichtigen und den Fernsehturm zu 

sehen.

Danach begann die sechsstündige Zugfahrt nach Gdynia. Von dort aus ging es weiter 

nach Lębork und schließlich nach Łeba. Endlich waren wir angekommen!

Als wir mit den Autos einiger Betreuer in die Straße unserer Pension einbogen, warteten 

bereits viele polnische Schülerinnen und Schüler auf uns. Sie beobachteten neugierig, 

wie wir ausstiegen und anschließend in den Speisesaal gingen.

Das Essen war für manche zunächst etwas gewöhnungsbedürftig, doch von Tag zu Tag 

schmeckte es uns besser.

Nach dem Abendessen trafen wir uns in einem kleinen Raum der Pension, die während 

der gesamten Woche nur unserer Gruppe zur Verfügung stand. Dort wurden wir begrüßt 

und erhielten Informationen zum Programm.

Trotzdem hatten viele nur einen Wunsch: endlich das Meer sehen!

Wir ließen nicht locker, und schließlich erklärte sich Herr Sommerfeld bereit, mit uns 

zur Ostsee zu gehen, die nur etwa fünfhundert Meter entfernt war.

Der Wind wehte, die Wellen rauschten und endlich konnten wir den typischen Geruch 

des Meeres wahrnehmen. Als wir den Strand betraten, fühlte sich der kühle Sand nach 

der langen Zugfahrt einfach großartig an.

Plötzlich hörten wir begeisterte Rufe, denn einige liefen tatsächlich barfuß in die 

schäumenden Wellen.

So endete unser erster Tag im polnischen Łeba. 10



Jeder Morgen begann mit Frühsport um 7:30 Uhr. Dabei joggten wir zum Strand und 

gingen anschließend in der eiskalten Ostsee baden – bei gerade einmal 13 Grad 

Wassertemperatur.

Danach gab es wie jeden Tag um 9 Uhr Frühstück im Speisesaal. Anschließend fand die 

erste Sprachanimation der Woche statt.

Kurz darauf wurden wir in internationale Gruppen eingeteilt. Gemeinsam sollten wir 

mithilfe einer Rallye durch Łeba verschiedene Aufgaben lösen.

Nach dem Mittagessen um 14 Uhr verbrachten viele den Nachmittag am Strand. Andere 

erkundeten die Stadt auf eigene Faust.

Am Abend trafen sich alle wieder am Meer. Gemeinsam genossen wir den 

Sonnenuntergang, spielten Volleyball, badeten und entspannten am Strand.

Der Dienstag wurde besonders spannend. Endlich beschäftigten wir uns mit unseren 

Filmprojekten und sammelten erste Ideen, die wir später umsetzen wollten. Dabei 

entstanden viele lustige und kreative Einfälle.

Am Mittwoch fuhren wir von Lębork nach Danzig. Dort erhielten wir eine interessante 

Stadtführung von Herrn Sommerfeld.

Wir besuchten den geschichtsträchtigen Solidarność-Platz, die Brigittenkirche mit 

ihrem beeindruckenden Bernsteinaltar und die gewaltige Marienkirche.

„Wenn man dort links abbiegt, liegt dahinten Łeba“, erklärte Stephan Sommerfeld, als 

wir den Ausblick vom Turm der Marienkirche genossen.

Anschließend hatten wir Freizeit. Nach dem Mittagessen spazierten wir durch die von 

kleinen Cafés und Boutiquen gesäumten Gassen zum Hafen. Von dort fuhren wir mit 

dem Boot über die Ostsee nach Sopot.

Dort konnten wir erneut die Stadt erkunden, und viele gaben ihre Złoty für Souvenirs 

oder Snacks aus.

Zum Ende des Tages setzte Regen ein, bevor wir schließlich mit dem Zug nach Łeba 

zurückkehrten.

Am Donnerstag drehten einige Gruppen ihre Filme weiter und begannen mit der 

Bearbeitung.

Das eigentliche Highlight des Tages stand jedoch noch bevor: Wir wanderten mehrere 

Kilometer am Strand entlang zu den berühmten Wanderdünen von Łeba, die als 

einzigartig in Europa gelten.

Der anstrengende Weg lohnte sich. Die riesigen Sandberge erinnerten an eine 

Wüstenlandschaft und boten einen beeindruckenden Anblick.
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Trotz der Anstrengung war der Tag noch nicht vorbei. Am Abend fand eine Disco statt. 

Zwar machten nicht ganz so viele mit wie auf der Burg Ludwigstein, trotzdem hatten 

wir jede Menge Spaß.

So fielen wir schließlich mit müden Beinen und schmerzenden Knochen ins Bett.

Freitag war bereits unser letzter vollständiger Tag in Łeba.

Unsere Filme wurden fertiggestellt, und einige nutzten die Gelegenheit, ein letztes Mal 

in der Ostsee zu schwimmen und sich vom Strand zu verabschieden.

Später schauten wir uns gemeinsam alle entstandenen Filme an. Außerdem erhielten 

wir unsere Urkunden für die Teilnahme am deutsch-polnischen Filmworkshop, die wir 

stolz entgegennahmen.

Am Abend besuchten wir ein gruseliges Labyrinth im Dunkeln. Nachdem wir die Gänge 

betreten hatten, hallten immer wieder Schreie durch die Nacht.

Anschließend saßen wir gemeinsam am Lagerfeuer und blickten in den sternenklaren 

Himmel.

Am Samstagmorgen hieß es Abschied nehmen.

Wir verließen Łeba teils traurig, teils aber auch froh, wieder nach Hause zu kommen.

Diese Woche war voller neuer Erfahrungen, spannender Begegnungen und vieler 

schöner Erinnerungen.

Ich persönlich kann sagen, dass ich unglaublich viel erlebt habe. Reisen ins Ausland mit 

Gleichaltrigen würde ich jederzeit weiterempfehlen.

Zum Schluss möchte ich mich noch bedanken:

Vielen Dank an Herrn Sommerfeld, Frau Sommerfeld und alle weiteren Betreuerinnen 

und Betreuer, die uns diesen tollen Austausch ermöglicht haben!
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Alle Wege führen 
nach Rom

VON PAULA SIEBERT

Am 6. Oktober 2023 ging es endlich los!

Traditionell fahren die Lateinklassen der Jahrgänge 8 bis 10 nach Rom, die 

geschichtsträchtige Hauptstadt Italiens. Begleitet wurden wir von Frau Kempkes, Frau 

Sommerfeld, Herrn Marx und einem weiteren Betreuer.

Am Freitagabend stand der Bus bereit. Vor uns lagen rund 20 Stunden Fahrt. Während 

einige versuchten zu schlafen, waren andere viel zu aufgeregt dafür.

Nach einem kurzen Stopp in Innsbruck und einem Busfahrerwechsel brachte uns 

Stefano – ein waschechter Italiener – sicher über die Alpen nach Italien.

Während der Fahrt zogen Berge, Täler und Flüsse an uns vorbei. In Italien konnten wir 

schließlich auch die typischen Pinien und Zypressen entdecken.

Nach vielen Stunden erreichten wir unser Camping Village. Nachdem Frau Kempkes 

und Herr Marx eingecheckt hatten, konnten wir unsere Unterkünfte beziehen.

Nach einer viel zu kurzen Nacht stärkten wir uns beim Frühstück und machten uns 

anschließend auf den Weg zur Bushaltestelle.

Leider gab es Probleme mit den öffentlichen Verkehrsmitteln, sodass unsere Gruppe 

vorübergehend getrennt wurde.

Zum Glück fanden wir uns später an der berühmten Spanischen Treppe wieder.

Dort wurden wir sofort auf eine wichtige Regel aufmerksam gemacht:

“Sitzen auf der Treppe verboten!”

Anschließend erhielten wir eine spannende Stadtführung durch Rom. Wir besichtigten 

unter anderem den Trevi-Brunnen, die Spanische Treppe, die brasilianische Botschaft, 

die Piazza Navona, den „Fontana dei Fiumi“ (Brunnen der Flüsse) sowie die Piazza del 

Popolo.
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Danach hatten wir zwei Stunden Freizeit. Viele nutzten die Gelegenheit, echte 

italienische Pizza oder ein italienisches Eis zu probieren.

Später trafen wir uns wieder an der Piazza Navona und machten uns auf den Rückweg. 

Eigentlich sollte an der Bushaltestelle ein Bus auf uns warten – doch laut Fahrplan hätte 

er längst da sein müssen. Plötzlich stand er jedoch wie aus dem Nichts vor uns. So 

gelangten wir schließlich doch noch zurück ins Camping Village.

Pompeji und das Mittelmeer

Der Montag begann besonders früh. Bereits um 6:30 Uhr wartete Stefano mit dem Bus 

auf uns. Vor uns lag die vierstündige Fahrt nach Pompeji.

Unterwegs wurde viel gesungen: „Last Christmas“, „Bruder Jakob“ und sogar „Drei 

Chinesen mit dem Kontrabass“. Außerdem veranstaltete Frau Kempkes für alle 

Interessierten ein Lateinquiz, und gemeinsam wurde sogar das Vaterunser auf Latein 

gesprochen.

In Pompeji angekommen, führte uns eine Reiseleiterin durch die berühmte 

Ausgrabungsstätte. Anschließend fuhren wir weiter nach Salerno am Mittelmeer, wo 

wir einen entspannten Nachmittag am Strand verbringen konnten.

Erst gegen 21 Uhr erreichten wir wieder Rom.

Besuch im Vatikan

Am Dienstag stand der Vatikan auf dem Programm. Mit den öffentlichen Verkehrs-

mitteln gelangten wir zu den Vatikanischen Museen. Vor dem Einlass mussten wir 

Sicherheitskontrollen mit Metalldetektoren passieren.
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Da uns vorher genau erklärt worden war, was mitgenommen werden durfte, verlief alles 

problemlos. Während der Führung bestaunten wir zahlreiche Gemälde, Statuen, 

Wandteppiche und historische Inschriften.

Anschließend entschieden sich einige Schülerinnen und Schüler für einen Besuch der 

Cafeteria, während andere bereits den Heimweg antraten. Natürlich durfte auch ein 

Blick auf den Petersdom nicht fehlen.

Das antike Rom

Am Mittwoch besuchten wir das antike Rom. Endlich konnten wir das berühmte 

Kolosseum aus nächster Nähe bestaunen.

Den restlichen Tag nutzten einige bereits zum Packen, während andere am Programm 

„Rom bei Nacht“ teilnahmen.

Abschied von Rom

Am Donnerstagmorgen begann die Heimreise.

Die Romfahrerinnen und Romfahrer des Jahres 2023 ließen eine ereignisreiche Woche 

voller spannender Eindrücke, historischer Orte und gemeinsamer Erlebnisse hinter 

sich.
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Parteien live erleben -
Besuch einer Plenarssitzung

im Hessischen Landtag
VON PAULA SIEBERT

Wir, Jolina und Paula, hatten die Gelegenheit, mehr über die politische Arbeit des 

Hessischen Landtags zu erfahren.

Diese Chance ergab sich folgendermaßen:

Im April 2024 zeigte uns unsere Klassenlehrerin Frau Kempkes eine Anzeige in der 

Zeitung zum Girls'Day. Für alle, die den Girls'Day nicht kennen: Dabei handelt es sich 

um einen Aktionstag, an dem Mädchen Berufe kennenlernen können, in denen Frauen 

bisher eher selten vertreten sind. Entsprechend gibt es auch den Boys'Day.

Bei der Anzeige in der HNA handelte es sich um ein Angebot der SPD-

Landtagsabgeordneten Karina Fissmann. Dabei bestand die Möglichkeit, einen Tag im 

Hessischen Landtag in Wiesbaden zu verbringen.

Deshalb fuhren wir am 26. Februar 2025 gemeinsam mit weiteren Teilnehmerinnen 

und Teilnehmern aus dem Dorf Wichmannshausen bei Sontra nach Wiesbaden.

Die Busfahrt verlief weitgehend unspektakulär. Lediglich ein kurzer Stopp an der 

Raststätte „Taunusblick“ in Eschborn unterbrach die Reise.

Gegen 13:30 Uhr erreichten wir die Wiesbadener Innenstadt. Dort vereinbarten wir 

zunächst den Landtag als Treffpunkt und hatten anschließend etwa drei Stunden 

Freizeit, um Wiesbaden zu erkunden, etwas zu essen oder shoppen zu gehen.

Danach trafen wir uns wieder am Landtag. Durch mehrere kleine Gassen gelangten wir 

zum offiziellen Eingang, wo zunächst ein Gruppenfoto gemacht wurde.

Kurz darauf wurden wir durch die Sicherheitskontrolle in das Gebäude eingelassen und 

erhielten Besucherausweise.

Anschließend führte man uns in einen Konferenzsaal. Dort sahen wir ein 

Einführungsvideo, in dem sich die Landtagspräsidentin Astrid Wallmann vorstellte und 

die Aufgaben des Hessischen Landtags erklärte.

Fortsetzung folgt …
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Hamburg: “Manche
Menschen sind es wert, dass

man für sie schmilzt!”
VON LOUISE ZILLINGER
UND PAULA SIEBERT

Endlich geht es los!

Am 13. März 2024 fuhren einige Schülerinnen und Schüler gemeinsam mit mehreren 

Lehrkräften, darunter Frau Muster, die den Ausflug organisiert hatte, nach Hamburg. 

Dort besuchten sie die Musicals „Die Eiskönigin“ und „Der König der Löwen“. Schon im 

Bus herrschte munteres Geplapper. Die Fahrt dauerte etwa vier Stunden, unterwegs 

machten wir eine Pause bei McDonald's. Am späten Nachmittag kamen wir in Hamburg 

an. Zunächst hatten wir etwa anderthalb Stunden Freizeit im Hafenviertel. Die meisten 

gingen in Restaurants oder Cafés und erkundeten die Gegend rund um die 

Landungsbrücken.

Dann wurde es spannend: Um 17:20 Uhr trafen sich alle Besucherinnen und Besucher 

von „Die Eiskönigin“ am Bootsanleger, die Gruppe für „Der König der Löwen“ eine 

Stunde später. Mit einer Fähre, die als Musical-Shuttle eingesetzt wurde, überquerten 

wir die Elbe. Nach einer etwas schaukeligen Fahrt bei Wind und Nieselregen erreichten 

wir die andere Elbseite und legten an den Stage Theatern an. Bevor wir hineingingen, 

machten wir noch Fotos mit Blick auf den Hamburger Hafen. Anschließend warteten 

wir im Foyer auf den Einlass.

Das Theater war sehr luxuriös gestaltet. Überall leuchteten kleine Lichter auf, die den 

Eindruck vermittelten, als wäre alles von Eis überzogen. Der rote Teppich verlieh dem 

Gebäude zusätzlich eine besonders elegante Atmosphäre. Vor Beginn der Vorstellung 

hatten wir noch Zeit, Getränke zu kaufen und die Toiletten aufzusuchen. Danach 

wurden wir in den Theatersaal eingelassen.
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Die Show war atemberaubend. Obwohl viele Texte gesungen wurden, konnte man alles 

sehr gut verstehen. Im Musical geht es um die Schwestern Anna und Elsa, die als 

Prinzessinnen im Königreich Arendelle aufwachsen. Elsa besitzt magische Kräfte, die 

Anna faszinieren.

Eines Tages trifft Elsa ihre Schwester jedoch versehentlich mit einem gefährlichen 

Eisblitz. Von diesem Moment an leben die beiden Schwestern getrennt, und Elsa 

versucht, ihre Kräfte zu kontrollieren. Nach dem plötzlichen Tod ihrer Eltern steht Elsas 

Krönung bevor. Während der Feier verliert sie jedoch die Kontrolle über ihre Magie. Als 

die Bewohner Arendelles von ihren Kräften erfahren, flüchtet Elsa in die Berge. Anna 

macht sich daraufhin gemeinsam mit dem mutigen Kristoff auf den Weg, um ihre 

Schwester zurückzuholen. Gleichzeitig versucht der machthungrige Hans, die 

Herrschaft über Arendelle an sich zu reißen. Als Anna Elsa findet, wird sie erneut von 

einem Eisblitz getroffen. Diesmal droht ihr der Tod, wenn sie nicht durch einen Akt 

wahrer Liebe gerettet wird. Anna und Kristoff erkennen schließlich, dass Hans Anna 

nur aus Machtgründen heiraten wollte. Während Kristoff nach Anna sucht, versucht 

Hans, Elsa zu töten. Im dramatischen Finale stellt sich Anna schützend vor ihre 

Schwester und erstarrt dabei zu Eis. Durch die Kraft ihrer Schwesterliebe gelingt es Elsa 

jedoch, den Fluch zu brechen. Gemeinsam besiegen die beiden Hans und befreien 

Arendelle vom ewigen Winter.

Während der Pause konnten wir einen wunderschönen Blick auf die nächtliche Elbe 

und die erleuchteten Landungsbrücken genießen. Die aufwendigen Bühnenbilder, 

beeindruckenden Spezialeffekte und wunderschönen Kostüme ließen uns tief in die 

Geschichte eintauchen. Die meisten von uns waren begeistert.

Nach der Vorstellung durften wir die Bühne noch aus der Nähe betrachten und einen 

Blick in den Orchestergraben werfen. Außerdem hatten wir Gelegenheit, Souvenirs zu 

kaufen. Anschließend traten wir die Heimreise an. Nach einem erlebnisreichen Tag 

fuhren wir mit dem Bus zurück zur Schule, die wir gegen 1:00 Uhr nachts erreichten.

Am nächsten Tag begegneten wir uns mit Augenringen auf den Fluren der Schule - 

obwohl wir erst zur vierten Stunde erscheinen mussten.
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Unser Besuch im Musical
“Starlight Express”
VON LOUISE ZILLINGER
UND PAULA SIEBERT

Auf zu den Sternen – Exkursion zum Musical „Starlight Express“

Es geht wieder los!

Am 27. November 2024 fuhren die Jahrgänge 9 und 10 mit dem Hessenexpress nach 

Bochum, um das Musical „Starlight Express“ zu besuchen.

Auf dem Weg nach Bochum legten wir einen Zwischenstopp beim berühmten gelben M 

– McDonald's – ein. Nach zähflüssigem Verkehr rund um Dortmund erreichten wir 

gegen 15:45 Uhr die Musicalhalle in Bochum. Dort konnten wir uns zunächst die Beine 

vertreten und hatten etwa zwei Stunden Freizeit, um Pizza essen zu gehen, einen Kaffee 

zu trinken oder einfach etwas frische Luft zu schnappen. Um 18 Uhr trafen wir uns 

wieder vor der Musicalhalle.

Beim Betreten des Gebäudes fiel uns sofort auf, dass die Eingänge zu den 

Zuschauerrängen nach Gleisen benannt waren. Obwohl wir auf Gleis 1a saßen, suchten 

wir aus Spaß natürlich nach Gleis 9¾. Als wir den Saal betraten, überrollte uns ein 

wahrer Zug voller Emotionen.

Der Saal war riesig, abgedunkelt und voller Lichtprojektionen. Die Bühne bestand aus 

mehreren Ebenen mit Rennbahnen, Gleisen, Rampen und Brücken. Darüber schwebte 

ein großer Ring, auf dem Modellzüge über leuchtende Schienen fuhren. Über 

verschiedene Wege gelangte man zu den Sitzplätzen. Die günstigsten Plätze befanden 19



sich direkt in der Bühne, während man von den höher gelegenen Schülerplätzen einen 

besonders guten Überblick hatte.

Plötzlich gingen alle Lichter aus. Für einen Moment herrschte völlige Stille im Saal. 

Dann ertönte die Stimme eines Jungen, der das Publikum aufforderte, die Regeln 

einzuhalten und beispielsweise die Handys auszuschalten. Er erklärte scherzhaft, dass 

seine Mutter die Vorstellung sonst abbrechen würde. Denn das gesamte Musical spielt 

im Traum dieses Jungen.

Endlich begann die Show!

Der Junge stellte seine verschiedenen Züge vor. Dazu gehörten der eiskalte Sibirien-

Express, der stets pünktliche ICE aus Deutschland und der amtierende Weltmeister – 

eine Diesellokomotive aus den USA. Sie alle treten in einem großen Wettkampf 

gegeneinander an. 

Außerdem lernen die Zuschauer die neue Elektrolok Elektra und Rusty, die erste Lok des 

Jungen, kennen. Rusty ist eine Dampflok und wird von den anderen Zügen wegen ihrer 

altmodischen Bauweise verspottet. Kurz vor dem ersten Rennen werden die Waggons 

vorgestellt, die überwiegend weibliche Rollen darstellen. Unter ihnen befindet sich 

Pearl, ein eleganter Erste-Klasse-Wagen. Da bei jedem Rennen jeweils eine Lok und ein 

Waggon gemeinsam antreten müssen, ist Pearl sehr begehrt. Dadurch entsteht Streit 

zwischen den konkurrierenden Lokomotiven. Pearl fühlt sich hin- und hergerissen, 

denn sie fühlt sich sowohl zu Rusty als auch zu Elektra hingezogen. Deshalb entscheidet 

sie sich zunächst für ein Team mit Elektra. Der enttäuschte Rusty überlässt seinen Platz 

im Rennen seiner Mutter. Diese gewinnt zwar das Rennen, ist danach jedoch zu 

erschöpft, um noch einmal anzutreten. So nimmt Rusty schließlich doch am Finale teil 

– allerdings mit einem männlichen Waggon als Partner. Im Finale beginnt dieser 

Waggon, die drei führenden Teams gegeneinander auszuspielen und zu sabotieren. 

Dadurch entsteht ein großes Durcheinander. Als Pearl entgleist, rettet Rusty sie. 

Dadurch verlieren beide wertvolle Zeit und die Konkurrenz zieht davon. Trotzdem 

gelingt es Rusty in einem spannenden Kopf-an-Kopf-Rennen, das Finale zu gewinnen 

und Weltmeister zu werden. Am Ende versöhnen sich Pearl und Rusty und werden ein 

Paar. Auf seinem Weg erhält Rusty Unterstützung vom geheimnisvollen Nachtzug 

Starlight Express, einer Art Schutzfigur und „Gott der Züge“. Besonders eindrucksvoll 

ist die Szene, in der der schwer verletzte Rusty zu ihm betet, während Lichteffekte und 

Musik die Stimmung verstärken.
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Die Show überzeugte durch spektakuläre Lichteffekte, Feuerwerk und beeindruckende 

Stunts. Die fließenden Bewegungen der Darstellerinnen und Darsteller auf Rollschuhen 

verliehen dem Musical eine ganz besondere Atmosphäre.

Anschließend traten wir die Heimreise an und erreichten die Schule gegen Mitternacht.

Es war ein toller Tag mit einer beeindruckenden Aufführung!
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Stray Kids: 
Die K-Pop-Band aus

Südkorea
von Mia-Johanna Halpape

Stray Kids ist eine südkoreanische K-Pop-Boyband, die 2018 gegründet wurde. Die 

Gruppe gehört zum Label JYP Entertainment. Entstanden ist die Band durch ein 

besonderes Fernsehprojekt. Der spätere Anführer Bang Chan stellte eine Gruppe von 

jungen Talenten zusammen, die sich in einer TV-Show beweisen mussten. Aus diesem 

Projekt entstand schließlich die Band Stray Kids.

Die Gruppe besteht aus acht Mitgliedern:

Bang Chan (Leader), Lee Know, Changbin, Hyunjin, Han, Felix, Seungmin, I.N 

Jedes Mitglied hat seine eigenen Stärken. Einige sind besonders gute Sänger, andere 

überzeugen als Tänzer, Rapper oder Songwriter. Viele Mitglieder schreiben sogar selbst 

an den Liedern der Band mit.

Die SKZOOs

Ein besonderes Markenzeichen von Stray Kids sind die sogenannten SKZOOs. Dabei 

handelt es sich um tierische Figuren, die jeweils einem Mitglied zugeordnet sind.

Zu ihnen gehören:

WolfChan (Bang Chan), Leebit (Lee Know), DWAEKKI (Changbin), Jiniret 

(Hyunjin), Han Quokka (Han), BbokAri (Felix), PuppyM (Seungmin), FoxI.Ny (I.N) 

Die Figuren ähneln den Mitgliedern sowohl im Aussehen als auch in ihrem Charakter.
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Meine Lieblingsalben

NOEASY

Dieses Album enthält viele bekannte Songs der Band. Meine Lieblingslieder daraus 

sind:

CHEESE 

Silent Cry 

Red Lights 

Besonders CHEESE gefällt mir, weil das Lied von Kritikern und sogenannten „Hatern“ 

handelt.

SKZ-Hop Hiptape

Meine Lieblingssongs aus diesem Album sind:

Hold My Hand (Han) 

Youth (Lee Know) 

Beide Lieder gefallen mir sehr, weil sie ruhig und emotional sind.

Do It

Das Album Do It gehört zu den neueren Veröffentlichungen der Band. Meine 

Lieblingslieder daraus sind:

Do It 

Do It (Festival Version) 

Ich finde, dass diese Songs viel Energie haben und sehr gut zum Stil von Stray Kids 

passen.

Mein Fazit

Ich höre Stray Kids sehr gerne und kann ihre Musik allen empfehlen, die K-Pop mögen 

oder eine neue Musikrichtung ausprobieren möchten.

Stray Kids everywhere all around the world - you make Stray Kids stay! 23



Sonic X
von Jan-Luca Giese

Eine spannende Serie für alle Sonic-Fans

Sonic X erschien im Jahr 2003 und lief bis 2005. Die Serie besteht aus drei Staffeln und erzählt 

die Abenteuer von Sonic und seinen Freunden.

In der ersten Staffel gelangen Sonic, Tails, Knuckles, Amy und weitere Figuren mithilfe der 

sieben Chaos Emeralds auf die Erde. Natürlich ist auch ihr Erzfeind Dr. Eggman mit dabei. Dort 

treffen sie auf einen Jungen namens Chris, der Sonic kennenlernt und schnell sein Freund 

wird. Während Dr. Eggman versucht, die Weltherrschaft zu übernehmen und sein eigenes 

Imperium aufzubauen, stellen sich Sonic und seine Freunde ihm immer wieder entgegen. Dabei 

erleben sie viele spannende Abenteuer und lernen zahlreiche neue Freunde kennen. 

Die zweite Staffel orientiert sich stark an den Videospielen Sonic Adventure und Sonic Adventure 2. 

Viele Ereignisse aus den Spielen wurden in die Serie übernommen. Besonders wichtig ist dabei 

der mächtige Gegner Chaos. Außerdem tritt Shadow the Hedgehog auf, dessen geheimnisvolle 

Vergangenheit für viele spannende und auch dramatische Momente sorgt. Das Ende der zweiten 

Staffel ist sowohl spannend als auch traurig, denn Chris und Sonic müssen sich voneinander 

verabschieden. Doch keine Sorge: Die Geschichte geht weiter.

In der dritten Staffel wird alles noch größer und spektakulärer. Diesmal spielt ein großer Teil der 

Handlung im Weltraum. Sonic und Chris treffen sich wieder und reisen durch verschiedene 

Galaxien sowie zu neuen Planeten. Dabei begegnen sie vielen neuen Figuren und Feinden. Der 

neue Gegenspieler Dark Oak versucht, die Chaos Emeralds zu finden, um die Herrschaft über die 

Galaxie zu übernehmen. Doch Super Sonic, Super Shadow, ihre Freunde und sogar Dr. Eggman 

stellen sich ihm entgegen.

Wer wissen möchte, ob sie Dark Oak aufhalten können, sollte sich die Serie unbedingt ansehen.
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Jurassic World Rebirth
von Jan-Luca Giese

2025 wurde ein großes Jahr für die Reihen „Jurassic Park“ und „Jurassic World“ 

werden, denn in diesem Jahr erschien eine neue Fortsetzung der beliebten Filmreihe: 

„Jurassic World Rebirth“.

Der Film verspricht viel Action, Spannung und natürlich jede Menge Dinosaurier. 

Passend dazu bewahrheitet sich ein berühmter Satz aus den früheren Filmen: „Das 

Leben findet einen Weg.“

In der Geschichte macht sich eine Gruppe aus Söldnern, Wissenschaftlern und 

Überlebenskünstlern auf die Suche nach der DNA der drei größten Dinosaurier, die je 

gelebt haben: dem Mosasaurus im Wasser, dem Titanosaurus an Land und dem 

Quetzalcoatlus in der Luft. Mithilfe dieser DNA sollen Krankheiten geheilt und das 

menschliche Leben verlängert werden.

Regisseur Gareth Edwards bringt damit ein neues Abenteuer auf die Kinoleinwand, das 

Fans der Reihe begeistern dürfte. Mich persönlich interessiert diese Filmreihe sehr. Die 

Mischung aus Action, Spannung und Dinosauriern macht sie besonders unterhaltsam. 

Deshalb kann ich den Film allen empfehlen, die spannende Abenteuerfilme mögen.
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ONE OF US IS LYING
von Louise Zillinger und

Paula Siebert

Ein perfekt geplanter Mord, der eine ganze Schule ins Chaos stürzt ...

Willkommen an der Bayview High!

Hier dreht sich alles um Intrigen, Geheimnisse und Verrat, die auf mysteriöse Weise in 

der Gossip-App „About That“ von Simon Kelleher veröffentlicht werden.

Als Simon überraschend stirbt, geraten vier Jugendliche ins Zentrum der Ermittlungen:

Die Streberin Bronwyn, der Außenseiter Nate, der Baseballstar Cooper und die 

Homecoming-Prinzessin Addy stehen plötzlich unter Mordverdacht. Doch wer von 

ihnen hätte ein Motiv, Simon zu töten?

Die Antwort lautet:

Alle.

Kurz vor seinem Tod wollte Simon über jeden der vier einen Skandal-Beitrag 

veröffentlichen, in dem er ihre größten Geheimnisse enthüllt. Manche davon sind „nur“ 

peinlich, andere könnten ihr gesamtes Leben verändern. Jeder von ihnen möchte sein 

Geheimnis um jeden Preis bewahren. Doch schon bald sehen sich die vier gezwungen, 

zumindest einigen Menschen die Wahrheit anzuvertrauen. Und plötzlich weiß die ganze 

Schule Bescheid.

Die Medien stürzen sich auf die Skandale, die nach und nach ans Licht kommen, und 

überall wird darüber spekuliert, wer Simons Mörder sein könnte. Verzweifelt beginnen 

die vier Verdächtigen, selbst Nachforschungen anzustellen. Dabei kommen sie sich 

immer näher. Nach und nach fällt es ihnen schwer zu glauben, dass einer von ihnen 

tatsächlich ein Mörder sein soll.

Oder doch? Denn einer von ihnen lügt.

Und die entscheidende Frage bleibt:

Wer ist Simons Mörder?
26



Gläser dekorieren
V O N  O S K A R  A U E

Ihr braucht:

Marmeladengläser 

Becher 

Cuttermesser 

Papiertüte 

Frühlingsblüher 

Nach Bedarf:

Filzstift 

Glanzlackmarker 

Plotter und Vinylfolie 

Anleitung

1. Schritt

Schneidet euren Becher passend zu. Dafür könnt ihr den Becher einmal in das Glas stecken und 

ihn an der oberen Kante mit dem Cuttermesser abschneiden.

2. Schritt

Schneidet anschließend die Papiertüte passend zu. Ich habe meine Tüte vorher etwas 

zerknittert. Alternativ könnt ihr auch anderes Papier verwenden, um es in das Glas zu stecken 

und so den Becher zu kaschieren.

3. Schritt

Steckt nun das Papier in das Glas und anschließend den Becher hinein.

4. Schritt

Jetzt könnt ihr euren Frühlingsblüher direkt in den Becher stellen.

5. Schritt

Mit einem Filzstift könnt ihr anschließend Motive auf das Glas malen, zum Beispiel Bäume, 

Blumen oder andere Frühlingsmotive.
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Neverending Story: 
Das mysteriöse Dokument

V O N  P A U L A  S I E B E R T

Ich lief durch die dunklen Gassen der Stadt. Dann bog ich ab und erreichte die Straße, die zum Glück 

beleuchtet war. Den Blick auf meine Füße gesenkt, lief ich weiter, bis ich zum alten Landsitz des Grafen 

kam.

Durch eines der Fenster fiel Licht, und ich erkannte die Silhouetten zweier Personen, die sich über etwas 

zu unterhalten schienen. Ich konnte nichts verstehen. Doch plötzlich kam eine der Gestalten näher an das 

Fenster heran, und ich duckte mich weg. Ich wusste nicht einmal, weshalb.

Auf einmal vernahm ich Stimmen und richtete mich wieder auf. Das Fenster des Raumes war geöffnet. 

„Das geht dich überhaupt nichts an!“ Das war die Stimme des Grafen. Er schien aufgebracht zu sein. „Oh 

doch, das tut es, weil ich nämlich in die ganze Sache involviert bin. Ich versuche doch nur zu helfen! Das 

ist doch alles inzwischen viel zu riskant!“ Das war die zweite Stimme, ebenfalls die eines Mannes.

Welche Sache? Was ist riskant?

In meine Überlegungen vertieft, trat ich unruhig auf der Stelle. Plötzlich knirschte etwas - ziemlich laut. 

„Was war das?“ Oh Mist! Ich war auf eine Glasscherbe getreten. Und der zweite Mann hatte das gehört.

Ich huschte hinter die hohe Hecke, die das Grundstück umgab. Wieder vernahm ich die Stimme des 

Mannes: „Wie kann man nur so blöd sein, das Fenster aufzumachen!“ Ich hörte Schritte und dann … nur 

noch ein gurgelndes Geräusch. „Lass … mich … los …!“ Oh mein Gott! Würgte dieser Mann gerade den alten 

Grafen?

„Wenn du mir das Dokument bis morgen mit der Post schickst, dann bist du fällig, alter Mann. 

Verstanden?“ „Ja …“, keuchte er. Der Mann brummte noch etwas, das ich nicht verstand. Vorsichtig erhob 

ich mich und schaute zum Fenster hinauf. Der Mann war verschwunden. Kurz darauf knallte eine Tür ins 

Schloss. Ich zuckte zusammen und suchte erneut Schutz hinter dem Gebüsch. Die Schritte des Mannes 

verklangen langsam in der Ferne. Schwer atmend richtete ich mich auf und holte tief Luft. Dann rannte 

ich los. Endlich nach Hause. Ohne mich noch einmal umzudrehen.

Am nächsten Morgen setzte ich mich zu meiner Tante an den Frühstückstisch. Die Ereignisse der 

vergangenen Nacht steckten mir noch immer in den Knochen. Meine Tante warf mir über ihre Zeitung 

hinweg einen Blick zu. „Na, gut geschlafen?“ Ich nickte. Sie lächelte, legte die Zeitung auf den Tisch und 

ging in die Küche. Während ich meine Cornflakes löffelte, las ich die heutige Schlagzeile - und hätte mich 

beinahe verschluckt.

Das gibt es doch nicht!
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V T S-K R EU ZWO R T R Ä T S E L

von Maximil ian Handley
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